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Maibaum
Die Feuerwehr
bewirtet dazu
Sickingen. Die Feuerwehr Sickin-
gen stellt am Dienstag, 30. April,
ab 17.30 Uhr den Maibaum auf.
Die Musik zur Hockete liefert der
Musikverein. Für Speis und Trank
ist gesorgt. Die Feuerwehr lädt zu
drei weiteren Terminen in diesem
Monat ein: An Himmelfahrt ist
um 10 Uhr ist Vatertagswande-
rung, am Donnerstag, 16. Mai,
folgt um 19.30 Uhr eine Abtei-
lungsübung in Sickingen und am
Donnerstag, 23. Mai, ist um 19.30
Uhr eine Übung in Bechtoldswei-
ler mit Sickingen und Stein.

Qi Gong am
Vormittag und
mit Tai Chi

Hechingen.Auch der längsteWin-
tereinbruch ist irgendwann ein-
mal vorbei. Dann geht es mög-
lichst gesund ins Frühjahr. Seinen
Teil trägt dazu wie immer bei der
Kneipp-Verein Hechingen. Wer
mitmachen will, muss allerdings
die Anmeldefrist beachten und
sich teilweise sputen!Wie immer
gilt: Auch Nichtmitglieder sind
willkommen.

Freie Plätze gibt es noch bei
„Bewegt und fit in den Tag“
(dienstags von 9 bis 10 Uhr), Qi
Gong am Vormittag (dienstags
von 10.15 bis 11.15 Uhr), Qigong
mit Tai Chi (dienstags von 19 bis
20.30 Uhr), Aquafitness im Flach-
wasser (ab Donnerstag, 25. April,
von 17.45 bis 18.30 Uhr oder von
18.45 bis 19.30 Uhr im Lehr-
schwimmbecken des Hallenbads
Hechingen). Weitere Auskünfte
und Anmeldungen zu diesen Kur-
sen per E-Mail an info@kneipp-
verrein-hechingen.de oder unter
Telefon (07471) 621 160.

Vormerken kann man sich die
Termine der für alle Interessier-
ten offenen Kneipp-Treffs und ei-
nem offenen Angebot im
Schwimmbad. Seit einiger Zeit
gibt es imHallenbad eine Anwen-
dertafel für Kneippsche Güsse.
Sie ist angebracht an der
Schwimmmeisterkabine oberhalb
des Gussschlauches, und dort ist
auch der Treffpunkt an diesem
Donnerstag, 25. April, um 17.15
Uhr. Es referiert die Vereinsvor-
sitzende Ursula Rose, Gesund-
heitspädagogin der Sebastian-
Kneipp-Akademie.

Auf der Hutzel-Tour
Der offene Kneipp-Treff im April
steht unter der Überschrift „Wan-
dern mit Köpfchen auf der Hut-
zel-Tour“. Der Termin ist am
Samstag, 27. April, von 9.30 bis
etwa 13 Uhr. Unbedingt beachten:
Der Anmeldeschluss ist bereits an
diesem Mittwoch, 24. April. Es
braucht bequeme Kleidung, fes-
tes Schuhwerk, ein Getränk und
gegebenenfalls ein Rucksackves-
per. Die Leitung hat die Gedächt-
nistrainerin Karin Reinecke.

Ein Kräuterworkshop „Calen-
dula, die Ringelblume“ ist der
Kneipp-Treff am Samstag, 6. Juli,
von 10 bis etwa 13 Uhr. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer er-
fahren mehr über die Pflanze, die
in keinemHeilkräuter- oder Bau-
erngarten fehlen sollte. Es geht
um die Bedeutung der Heilkraft,
die Wirksamkeit für die Haut-
und Körperpflege sowie die vie-
len Verwendungsmöglichkeiten
in der Ernährung. Hergestellt
werden eine Tinktur und Tee, au-
ßerdemwird gebackenmit Calen-
dula. Der Anmeldeschluss ist der
Donnerstag, 4. Juli. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung unter
Telefon (07471) 136 51 oder per
E-Mail an info@kneippverein-he-
chingen.de.

Info Das komplette Jahresprogramm
des Hechinger Kneipp-Vereins gibt es
unter www.kneippverein-hechingen.de.

Gesundheit Der Hechinger
Kneipp-Verein startet mit
einer ganzen Reihe neuer
und auch schon bekannter
Angebote ins Frühjahr.

Ein Quintettwill den Richtungswechsel inWeilheim
Weilheim. Vier Weilheimer und
eineWeilheimerin wollen als Ort-
schaftsräte Verantwortung über-
nehmen und für den Hechinger
Stadtteil und dessen Bürgerinnen
und Bürger die Zukunft mitgestal-
ten. Mit einem Richtungswechsel,
so teilt die Liste mit, wollen sie
neue Impulse geben, um Beste-
hendes noch besser machen und
nicht Funktionierendes zu erset-
zen. Der Wahlvorschlag nennt
sich denn auch „Richtungswech-
sel für Weilheims Zukunft“.

Sowohl innerhalb des Gremi-
ums als auch gegenüber den Ein-
wohnern wird ein Höchstmaß an
Transparenz angestrebt. Das be-

deute, dass Themen offen und un-
ter Einbeziehung aller Interes-
sierten vorbereitet werden. Das
Leitmotto lautet: „Jede Meinung
zählt.“ Bei Entscheidungen soll so
der Bürgerwille bestmöglich be-
rücksichtigt und umgesetzt wer-
den. Entscheidungen wollen sie
nach innen und außen ehrlich
und aktiv kommunizieren.

Es kandidieren: Michael Kepp-
ler (Dipl. Ing. (FH) Gebäudetech-
nik), Timo Wolf (Garten- und
Landschaftsbaumeister), Micha-
el Zinnebner (Polizeibeamter),
Ingrid Riester (kaufm. Angestell-
te) und Josef Wolf (Dipl.-Ing.
(FH), selbstständig).

W arum eigentlich hat
der legendäre He-
chinger Volkshoch-
schulstreit in den

1980er-Jahren nicht nur die Stadt-
gesellschaft gespalten, sondern
die Medien in der ganzen Repu-
blik interessiert? 40 Jahre danach,
beim Jubiläumsfestakt vor fast
200 Gästen im „Museum“, liefer-
te die Wissenschaft eine plausi-
ble Antwort. „Dass die Stadt bun-
desweit bekannt wurde, lag am
Zusammenhangmit der Friedens-
bewegung“, sagte Tim Schaf-
farczik, Leiter des Studienpro-
jekts am Tübinger Ludwig-Uh-
land-Institut. „Das weckte das In-
teresse größerer Zeitungen.“

Was damals, anno 1981, den
Eklat auslöste, rief Bürgermeister
Philipp Hahn in Erinnerung: Auf
einem Fest der damaligen Ver-
eins-VHS Hechingen-Haigerloch
in Jungingen war eine Hechinger
Friedens- und Umweltgruppe mit
einem Stand und einem Plakat ge-
gen die Aufrüstung vertreten.
VHS-Leiter Thomas Müller, so
Hahn, habe allen Gruppen, auch
der Friedensbewegung, einen
Platz unter dem Dach der VHS
bieten wollen. Den Bürgermeis-
tern der Mitgliedsgemeinden war
das ein Dorn im Auge. Sie kün-
digten dem Leiter – und der Streit
bahnte sich seinen Weg.

Hahn: Heutewärenwir schlauer
Die Älteren erinnern sich: Die ho-
henzollerischen Städte und Ge-
meinden verloren sämtliche Pro-
zesse, verbrannten darob hohe
fünfstellige D-Mark-Summen an
Gerichtskosten, gründeten gleich-
wohl 1983/84 eine eigene, städti-
sche VHS und sorgten viele Jah-
re lang für die Existenz zweier
konkurrierender Volkshochschu-
len, bis der Vereins-VHS erst das
Geld und dann der Elan ausging.

Philipp Hahn erklärte die Re-
aktion seiner damaligen Bürger-
meisterkollegen „aus der politi-
schen Kultur der damaligen Zeit
heraus“, distanzierte sich aber

deutlich: „Heute wären wir alle
schlauer und würden es partei-
übergreifend begrüßen, wenn die
Friedensbewegung auf sich auf-
merksam macht.“ Mit Blick auf
die Kriege und die Aufrüstung in
der Gegenwart betonte Hahn:
„Wir brauchen heute mehr Frie-
densbewegung denn je.“

Dass der Festabend am Mon-
tag gespickt war mit Rückblicken
in die Zeit des Kalten Krieges, des

Nato-Doppelbeschlusses, lag
auch daran, dass gleich drei Ak-
teure des Abends aus Mutlangen
und Umgebung kamen: Philipp
Hahn sprach darüber, dass er 1979
in der Stadt geboren wurde, wo
ab den frühen 80er-Jahren die
Pershing II-Atomraketen statio-
niert wurden. Er erinnere sich,
wie er mit seinen neugierigen El-
tern öfters am Tor der Anlage
vorbeigefahren sei. Dr. Tobias

Diemer, der als Direktor des
VHS-Landesverbandes die Fest-
rede hielt, teilte diese Erinnerung:
„Meine Mutter war Lehrerin in
Mutlangen.“ Prominente wie
Heinrich Böll und Günter Grass
seien zum Demonstrieren da ge-
wesen. „Wir alle hatten Angst vor
diesen Raketen und einem Atom-
krieg“, sagte Diemer. „Ich kann
gut nachvollziehen, dass das in
Hechingen die Gemüter erhitzt
hat.“ Und schließlich bekannte
auch noch Dorothee Gelmar, die
Moderatorin des Abends, in Mut-
langen geboren zu sein.

Die Frau aus dem Kreis Göp-
pingen mühte sich freilich verge-
bens, den Zeitzeugen schlechthin
zummunteren Plaudern zu bewe-
gen: Der damalige Vereins-VHS-
Leiter ThomasMüller, um dessen
Person sich im VHS-Streit fast al-
les dreht, zeigte als Gast der Talk-
runde wenig Lust, „dem Publikum
detaillierte Erinnerungen zuzu-
muten“. Der Albstädter beließ es
bei dem Bekenntnis, dass „die
ganze Geschichte mich und vor
allem meine Frau sehr belastet
hat“. „Gut getan“ habe die viele
Zustimmung, der er bekommen
habe. Im Übrigen stellte Müller
erfreut fest: „Heute ist Hechingen
nicht mehr im Mittelalter, auch
nicht der Bürgermeister.“ Und er

lobte die Ausstellung der beiden
Tübinger Studiengruppen, die in
der Stadthalle gezeigt wurde. Die
sei „ganz wunderbar gelungen“.

An Klartext gelegen war der
aktuellen VHS-Leiterin Dr. Sarah
Willner. Was damals passiert ist,
sei „dramatisch“ gewesen. „Die
Vereins-VHS war ein Ort politi-
scher Bildung. Es ist sehr, sehr
schade, dass so ein Ort zerstört
wurde.“

Und könnte so etwas wieder
passieren? Akut und vor Ort ma-
che sie sich keine Sorgen, sagte
Sarah Willner. Allerdings sei es
generell nicht gut für die Quali-
tät der Arbeit, wenn dasWohl ei-
ner VHS vomWohlwollen der po-
litischen Vertreter und von der fi-
nanziellen Ausstattung der Kom-
mune abhänge. „Das ist in Sachen
Bildungsgerechtigkeit nicht fair.“
Für den Kulturwissenschaftler

Schaffarczik lautet die zentrale
Lehre aus dem Streit von damals
deshalb: Es brauche in einer
Stadtgesellschaft, die vom Bür-
gerengagement lebe, auch „alter-
native Themenräume“. Diese gel-
te es, nicht zu beschränken, son-
dern offenzulassen.

Geballtes Lob fürWillner-Team
Dass die heutige, 40 Jahre alte
städtische VHS ganz vielen Inte-
ressen Raum bietet, war am Jubi-
läumsabend vielfach zu hören
und sehen: Ob Suchtprävention
oder Urban Gardening, Rhetorik
für Standesbeamte oder Nachhil-
fe für Grundschüler, Schwimmen
für Anfänger oder Deutsch für
Geflüchtete – wie breit das Spek-
trum ist, betonten sowohl Philipp
Hahn als auch VHS-Verbandschef
Diemer, verbundenmit höchstem
Lob für Sarah Willner und ihr
Team. „Ihr Programm ist von be-
eindruckender Qualität. Darauf
dürfen Sie zurecht stolz sein“, at-
testierte der Verbandsdirektor.

Und dank der nachweislich
überdurchschnittlichen Bildungs-
beflissenheit der Hechinger kom-
me es auch gut an: Die Zahl der
Unterrichtseinheiten (über 6000
im Jahr) hat inzwischen wieder
Vor-Corona-Niveau erreicht.
Chapeau auch dafür!

Hechingen imSchatten der Pershings
Jubiläum 40 Jahre städtische VHS Hechingen: Der Festakt bot Anlass zum kritischen Rückblick auf den
Volkshochschulstreit der 80er-Jahre, aber auch zurWürdigung der jüngeren Erfolgsgeschichte. Von Hardy Kromer

Die Downtown-Dancecrew (Bild) sorgte beim Festakt ebenso für
Unterhaltung wie das Saxophonensemble der Jugendmusikschule.

Hannes Kapala überzeugte nicht nur die Juroren von „Voice of Ger-
many“, sondern auch das Publikum im „Museum“.

Die Protagonisten beim VHS-Festakt (von links): VHS-Landesverbandsdirektor Dr. Tobias Diemer, Paul Beuter, VHS-Dozent der ersten Stunde (er unterrichtete schon 1983 Com-
putertechnik für Anfänger), Kulturwissenschaftler Tim Schaffarczik, Vereins-VHS-Leiter Thomas Müller, Bildungswissenschaftlerin Francesca Baker, VHS-Leiterin Dr. SarahWillner
und der Hechinger Bürgermeister Philipp Hahn. Fotos: Hardy Kromer

Die Vereins-VHS
war ein Ort poli-

tischer Bildung. Sehr
schade, dass so ein
Ort zerstört wurde.
VHS-Leiterin SarahWillner über den
Volkshochschulstreit der 80er-Jahre

Heute ist
Hechingen nicht

mehr imMittelalter,
auch nicht der
Bürgermeister.
Thomas Müller, Vereins-VHS-Leiter
von damals, freut sich über Fortschritte.

Sie wollen den Richtungswechsel fürWeilheim (von links): Michael Keppler, TimoWolf, Michael Zinnebner,
Ingrid Riester und JosefWolf. Privatfoto


